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Israel und Gottes freie Gnadenwahl
1Ich  sage  die  Wahrheit  in  Christus  und
lüge nicht, wie mir mein Gewissen Zeugnis
gibt  im  Heiligen  Geist,2dass  ich  große
Traurigkeit und Schmerzen ohne Unterlass
in  meinem  Herzen  habe.3Ich  habe  mir
gewünscht,  verflucht  und  von  Christus
verbannt  zu  sein  für  meine  Brüder,  die
meine  Stammesgenossen  sind  nach  dem
Fleisch,4die  Israeliten  sind,  denen  die
Kindschaft gehört und die Herrlichkeit und
der Bundesschluss und das Gesetz und der
Gottesdienst und die Verheißungen;5denen
auch die  Väter  gehören,  und aus  denen
Christus herkommt nach dem Fleisch, der
da ist Gott über alles, gelobt in Ewigkeit.
Amen.
6Aber  ich  sage  damit  nicht,  dass  Gottes
Wort  hinfällig  sei.  Denn  nicht  alle  sind
Israeliten,  die  von  Israel  stammen;7auch
nicht  alle,  die  Abrahams  Nachkommen
sind, sind darum seine Kinder. Sondern "in
Isaak  sollen  dir  Nachkommen  genannt
werden".8Das heißt: nicht das sind Gottes
Kinder, die nach dem Fleisch Kinder sind;
sondern  nur  die  Kinder  der  Verheißung
werden  zu  seiner  Nachkommenschaft
gerechnet.9Denn  dies  ist  ein  Wort  der
Verheißung, da er spricht: "Um diese Zeit
will ich kommen, und Sara soll einen Sohn
haben."10Aber nicht  allein hier  ist  es  so,
sondern auch bei Rebekka, als sie von dem
einen,  unserm  Vater  Isaak,  schwanger
wurde.11Ehe  die  Kinder  geboren  waren
und weder Gutes noch Böses getan hatten,
damit  der  Ratschluss  Gottes  und  seine
freie  Wahl  aufrechterhalten  bliebe,
—12nicht aus Verdienst der Werke, sondern
aus Gnade des Berufenden —, da wurde zu

مصير شعب إسرائيل
ٌ َ أكَذْبُِ، وضََمِيريِ شَاهدِ 1أقَوُلُ الصدقَْ فيِ المَسِيحِ، لا

وحِ القُْدسُِ،2إنِ ليِ حُزْناً عظَيِماً ووَجََعاً فيِ قلَبْيِ ليِ باِلر
ي كنُتُْ أوَدَ لوَْ أكَوُنُ أنَاَ نفَْسِي مَحْرُوماً مِنَ لاَ ينَقَْطعُِ.3فإَنِ
ذيِنَ المَسِيحِ لأجَْلِ إخِْوتَيِ، أنَسِْباَئيِ حَسَبَ الجَْسَدِ،4ال
ي واَلمَجْدُ واَلعْهُوُدُ واَلاشِْترَِاعُ بنَ ونَ ولَهَمُُ الت همُْ إسِْرَائيِليِ
واَلعْبِاَدةَُ واَلمَواَعِيدُ،5ولَهَمُُ الآباَءُ، ومَِنهْمُُ المَسِيحُ حَسَبَ

، إلِهَاً مُباَرَكاً إلِىَ الأبَدَِ، آمِينَ. ُالجَْسَدِ، الكْاَئنُِ علَىَ الكْل
ى إنِ كلَمَِةَ اللهِ قدَْ سَقَطتَْ، لأنَْ 6ولَكَنِْ ليَسَْ هكَذَاَ حَت

َ ونَ،7ولاَ ذيِنَ مِنْ إسِْرَائيِلَ همُْ إسِْرَائيِليِ ليَسَْ جَمِيعُ ال
ً أوَلاْدٌَ، بلَْ "بإِسِْحَاقَ همُْ مِنْ نسَْلِ إبِرَْاهيِمَ همُْ جَمِيعا لأنَ
يدُعْىَ لكََ نسَْلٌ".8أيَْ: ليَسَْ أوَلاْدَُ الجَْسَدِ همُْ أوَلاْدََ اللهِ،
بلَْ أوَلاْدَُ المَوعِْدِ يحُْسَبوُنَ نسَْلاً.9لأنَ كلَمَِةَ المَوعِْدِ هيَِ
ــارَةَ ُــونُ لسَِ ــوقَتِْ ويَكَ ْ ــذاَ ال ــوَ هَ ِــي نحَْ ــا آت َ ــذهِِ: "أنَ هَ
ابنٌْ".10ولَيَسَْ ذلَكَِ فقََطْ بلَْ رفِقَْةُ أيَضْاً، وهَيَِ حُبلْىَ مِنْ
َ هُ، وهَمَُا لمَْ يوُلدَاَ بعَدُْ ولاَ واَحِدٍ، وهَوَُ إسِْحَاقُ أبَوُناَ،11لأنَ
ً لكِيَْ يثَبْتَُ قصَْدُ اللهِ حَسَبَ الاخِْتيِاَرِ، ً أوَْ شَرّا َ خَيرْا فعَلاَ
ِذيِ يدَعْوُ،12قيِلَ لهَاَ: "إن ليَسَْ مِنَ الأعَمَْالِ بلَْ مِنَ ال
الكْـَـبيِرَ يسُْــتعَبْدَُ للِصــغيِرِ"،13كمََــا هُــوَ مَكتْـُـوبٌ: "أحَْببَـْـتُ

يعَقُْوبَ وأَبَغْضَْتُ عِيسُوَ".
هُ يقَُولُ 14فمََاذاَ نقَُولُ؟ ألَعَلَ عِندَْ اللهِ ظلُمْا؟ً حَاشَا.15لأنَ

ي أرَْحَمُ مَنْ أرَْحَمُ وأَتَرََاءَفُ علَىَ مَنْ لمُِوسَى: "إنِ
َ لمَِنْ يسَْعىَ بلَْ للِهِ ً ليَسَْ لمَِنْ يشََاءُ ولاَ أتَرََاءَفُ".16فإَذِا
ي لهِذَاَ هُ يقَُولُ الكْتِاَبُ لفِِرْعوَنَْ: "إنِ ذيِ يرَْحَمُ.17لأنَ ال
بعِيَنْهِِ أقَمَْتكَُ لكِيَْ أظُهْرَِ فيِكَ قوُتيِ ولَكِيَْ ينُاَدىَ باِسْمِي
ً هوَُ يرَْحَمُ مَنْ يشََاءُ ويَقَُسي مَنْ فيِ كلُ الأرَْضِ".18فإَذِا

يشََاءُ.
ناموس برّ الإيمان

ــاومُِ ــنْ يقَُ ــدُ، لأنَْ مَ ــومُ بعَْ ُ ــاذاَ يلَ ــي: لمَِ ِ ــتقَُولُ ل 19فسََ

ذيِ تجَُاوبُِ اللهَ؟ هاَ الإنِسَْانُ، ال مَشِيئتَهَُ؟20بلَْ مَنْ أنَتَْ، أيَ
ألَعَلَ الجِْبلْةََ تقَُولُ لجَِابلِهِاَ: لمَِاذاَ صَنعَتْنَيِ هكَذَاَ؟21أمَْ
افِ سُلطْاَنٌ علَىَ الطينِ أنَْ يصَْنعََ مِنْ كتُلْةٍَ ليَسَْ للِخَْز
واَحِدةٍَ إنِاَءً للِكْرََامَةِ وآَخَرَ للِهْوَاَنِ؟22فمََاذاَ إنِْ كاَنَ اللهُ،
نَ قوُتهَُ، احْتمََلَ بأِنَاَةٍ وهَوَُ يرُيِدُ أنَْ يظُهْرَِ غضََبهَُ ويَبُيَ
نَ غِنىَ مَجْدهِِ أةًَ للِهْلاَكَِ،23ولَكِيَْ يبُيَ كثَيِرَةٍ آنيِةََ غضََبٍ مُهيَ
ً تيِ أيَضْا علَىَ آنيِةَِ رَحْمَةٍ قدَْ سَبقََ فأَعَدَهاَ للِمَْجْدِ،24ال
ِ اهاَ، ليَسَْ مِنَ اليْهَوُدِ فقََطْ بلَْ مِنَ الأمَُم دعَاَناَ نحَْنُ إيِ
ذيِ ليَسَْ أيَضْاً،25كمََا يقَُولُ فيِ هوُشَعَ أيَضْاً: "سَأدَعْوُ ال
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ihr  gesagt:  "Der  Ältere  soll  dienstbar
werden  dem  Jüngeren",1 3wie  denn
geschrieben steht: "Jakob habe ich geliebt,
aber Esau habe ich gehasst."
14Was wollen wir denn hierzu sagen? Ist
denn Gott ungerecht? Das sei ferne!15Denn
er spricht zu Mose: "Wem ich gnädig bin,
dem bin ich gnädig; und wessen ich mich
erbarme,  dessen  erbarme  ich  mich."16So
liegt  es  nun  nicht  an  jemandes  Wollen
oder  Laufen ,  sondern  an  Got tes
Erbarmen.17Denn  die  Schrift  sagt  zum
Pharao:  "Eben  darum  habe  ich  dich
erweckt,  damit  ich  an  dir  meine  Macht
erweise,  und  damit  mein  Name auf  der
ganzen  Erde  verkündigt  werde."18So
erbarmt er sich nun, wessen er will, und
verstockt, wen er will.
19Nun sagst du zu mir: Was beschuldigt er
uns  dann?  Wer  kann  seinem  Willen
widerstehen?20Ja, lieber Mensch, wer bist
du denn, dass du mit Gott rechten willst?
Spricht auch ein Werk zu seinem Meister:
Warum machst du mich so?21Hat nicht ein
Töpfer Macht über den Ton, aus dem einen
Klumpen  ein  Gefäß  zu  Ehren  und  das
andere zu Unehren zu machen?22Da Gott
seinen  Zorn  zeigen  wollte  und  kundtun
seine  Macht,  hat  er  mit  großer  Geduld
ertragen  die  Gefäße  des  Zorns,  die  zur
Verdammnis  bestimmt  waren;23damit  er
den Reichtum seiner Herrlichkeit kundtue
an den Gefäßen der Barmherzigkeit, die er
zuvor bereitet hat zur Herrlichkeit,24die er
berufen hat, nämlich uns, nicht allein aus
den  Juden  sondern  auch  aus  den
Heiden.25Wie er  denn auch durch Hosea
spricht:  "Ich will  das mein Volk nennen,
das  nicht  mein  Volk  war,  und  meine

تيِ ليَسَْتْ مَحْبوُبةًَ مَحْبوُبةًَ"،26"ويَكَوُنُ شَعبْيِ شَعبْيِ واَل
هُ هنُاَكَ ذيِ قيِلَ لهَمُْ فيِهِ: لسَْتمُْ شَعبْيِ، أنَ فيِ المَوضِْعِ ال
يدُعْوَنَْ أبَنْاَءَ اللهِ الحَْي".27وإَشَِعيْاَءُ يصَْرُخُ مِنْ جِهةَِ
إسِْرَائيِلَ: "وإَنِْ كاَنَ عدَدَُ بنَيِ إسِْرَائيِلَ كرََمْلِ البْحَْرِ
َلأن ، ِـمُ أمَْـرٍ وقَـَاضٍ بـِالبْرَهُ مُتم ـ ةُ سَـتخَْلصُُ،28لأنَ ـ فاَلبْقَِي
ً بهِِ علَىَ الأرَْضِ".29وكَمََا سَبقََ ً مَقْضِياّ ب يصَْنعَُ أمَْرا الر
إشَِعيْاَءُ فقََالَ: "لوَلاَْ أنَ رَب الجُْنوُدِ أبَقَْى لنَاَ نسَْلاً لصَِرْناَ

مِثلَْ سَدوُمَ وشََابهَنْاَ عمَُورَةَ".
ِذيِنَ لمَْ يسَْعوَاْ فيِ أثَرَِ البْر 30فمََاذاَ نقَُولُ؟ إنِ الأمَُمَ ال

ذيِ باِلإيِمَانِ،31ولَكَنِ إسِْرَائيِلَ، وهَوَُ ، البْرِ ال ِأدَرَْكوُا البْر
َــامُوسَ ُــدرْكِْ ن َــمْ ي ، ل ِْــبر َــامُوسِ ال َــرِ ن ــي أثَ ــعىَ فِ يسَْ
هُ هُ فعَلََ ذلَكَِ ليَسَْ باِلإيِمَانِ بلَْ كأَنَ .32لمَِاذاَ؟ لأنَ ِالبْر
همُُ اصْطدَمَُوا بحَِجَرِ الصدمَْة33ِكمََا امُوسِ، فإَنِ بأِعَمَْالِ الن
هوَُ مَكتْوُبٌ:" هاَ أنَاَ أضََعُ فيِ صِهيْوَنَْ حَجَرَ صَدمَْةٍ

َ يخُْزَى". وصََخْرَةَ عثَرَْةٍ، وكَلُ مَنْ يؤُمِْنُ بهِِ لا
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Geliebte,  die  nicht  meine  Geliebte
war."26"Und  es  soll  geschehen:  An  dem
Ort, da zu ihnen gesagt wurde: 'Ihr seid
nicht  mein  Volk',  sollen  sie  Kinder  des
l e b e n d i g e n  G o t t e s  g e n a n n t
werden."27Jesaja aber ruft aus über Israel:
"Wenn die Zahl der Kinder Israel wäre wie
der Sand am Meer, so wird doch nur der
Rest errettet werden;28denn sein Wort soll
durchgeführt werden in Gerechtigkeit, und
der  HERR  wird  es  ei lends  tun  auf
Erden."29Und  wie  Jesaja  zuvor  sagte:
"Wenn  uns  der  HERR  Zebaoth  nicht
Nachkommen  übriggelassen  hätte,  so
wären  wir  wie  Sodom  und  Gomorra."
Gerechtigkeit aus Glauben
30Was wollen wir nun hierzu sagen? Das
wollen wir  sagen:  Die  Heiden,  die  nicht
nach der Gerechtigkeit trachteten, haben
Gerechtigkeit  erlangt;  ich rede aber von
der  Gerechtigkeit,  die  aus  dem Glauben
kommt.31Israel aber hat nach dem Gesetz
der Gerechtigkeit getrachtet, und hat die
Gerechtigkeit  nicht erlangt.32Warum das?
Weil sie die Gerechtigkeit nicht aus dem
Glauben suchen, sondern aus den Werken
des  Gesetzes.  Denn  sie  haben  sich
gestoßen an dem Stein des Anstoßes,33wie
geschrieben steht: "Siehe, ich lege in Zion
einen Stein des Anstoßes und einen Fels
des Ärgernisses;  und wer an ihn glaubt,
der soll nicht zu Schanden werden."


